
Noch mehr
Mitglieder

Das Unternehmen expandiert. Doch die
Stimmung ist miserabel. »Wir wollen end-
lich ein transparentes und gerechtes Ein-
gruppierungssystem«, fordert Betriebs-
ratsvorsitzender Mehmet Zabun. 180 Be-
schäftigte arbeiten bei Laserworking in
Garbsen bei Hannover. 70 Prozent in der
Produktion sind Facharbeiter. Der Spezia-
list für Laserschneiden und Schweißtech-
niken beliefert Kunden mit Bauteilen aus
Stahlblech und Edelstahl sowie ganzen

Baugruppen. Die neue Geschäftsführung
setzt die Konsolidierung nach der Insol-
venz 2015 fort. Die Auftragslage in dem
Drei-Schicht-Betrieb ist mit leichten
Schwankungen stabil. Im letzten Jahr wur-
den rund 30 Beschäftigte eingestellt.

»2014 hat die Belegschaft einen
neuen Betriebsrat gewählt, weil der alte
mehr die Interessen der Geschäftsleitung
vertreten hat«, berichtet IG Metall-Be-
triebsbetreuer Dennis Olsen. Mit dem

Wechsel will die Belegschaft endlich bes-
sere Arbeitsbedingungen durchsetzen.

Die Löhne und Gehälter der meisten
Beschäftigten liegen weit unter der nied-
rigsten Entgeltstufe des Flächentarifver-
trags, so Olsen. Seit fünf Jahren habe es
keine Erhöhungen oder Anpassungen an
die Kostenentwicklung gegeben. »Und die
Eingruppierungen erfolgen nach Nase.«

Neuestes Steckenpferd der Ge-
schäftsleitung ist die sogenannte »Opti-
mierung des Nettolohns«: Die Be-
schäftigten sollen statt tätigkeitsgerechter
Bezahlung mit einem Bonussystem be-
lohnt werden und Wertgutscheine für
Waren und Dienstleistungen bei Koopera-
tionspartnern erhalten. Die Prämien wer-
den vom Bruttolohn abgezogen. Damit
sinkt der zu versteuernde Nettolohn.
Zabun: »Das ist keine Zukunftsperspektive
als Alternative für ein vernünftiges Ent-
lohnungssystem.«

Inzwischen ist die Belegschaft gut or-
ganisiert. In den letzten Monaten sind wei-
tere 80 Beschäftigte in die IG Metall
eingetreten. Dennis Olsen: »Die Zeit ist
jetzt reif für einen Tarifvertrag.«

Die IG Metall wächst weiter. Im Bezirk Niedersachsen
und Sachsen-Anhalt das fünfte Jahr in Folge. Warum?
Ein Grund sind die guten Tarifverträge der IG Metall.
200 Beschäftigte sind 2015 bei Baker Hughes in Celle
und weitere 80 bei Laserworking in Garbsen eingetreten.

Endlich faire und gerechte Löhne und Gehälter: Mitglieder bei Laserworking in Garbsen bei Hannover engagieren sich für einen Tarifvertrag.

Warnstreik bei Haworth in Bad Münder.

Am 25. Februar konnte für die Holz
und Kunststoff verarbeitende Indu-
strie eine Altersteilzeit abgeschlos-
sen werden. Davon profitieren
allein in Niedersachsen und Bre-
men rund 20000 Beschäftigte. Dazu
gibt es ab 1. Mai 2016 zwei Prozent
mehr Geld und weitere 1,7 Prozent
ab 1. Juli 2017. »Nur durch zwei
Warnstreikwellen konnten wir die
Altersteilzeit durchsetzen«, betont

Verhandlungsführer Wilfried Hart-
mann von der IG Metall-Bezirkslei-
tung in Hannover. Der
Entgelt-Tarifvertrag läuft bis 31.
Dezember 2017. Der Tarifvertrag
Demografie ist erstmals zum 31.
Dezember 2020 kündbar.

Details und Fotos auf der Homepage:
igmetall-nieder-sachsen-
anhalt.de RBranchen

Altersteilzeit bei Holz und Kunststoff

Plus
12 239 neue Mitglieder
gab es 2015 im Bezirk
Niedersachsen und
Sachsen-Anhalt. Damit
steigt die Zahl der Mit-
glieder um knapp ein
Prozent auf 279 622
Menschen.

12 239

Altersteilzeit
plus 2 % ab 1. Mai 2016
und 1,7 % ab 1. Juli 2017

+
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Elke Behmer-Geisler von MAN Salzgitter bei der
Kundgebung am 9. März bei der ersten Tarifver-
handlung in Hannover: »Äußerungen der Arbeit-
geber vergiften nur das Klima.«

Karoline
Kleinschmit
ist in der Bezirks-
leitung zuständig
für Organisation
und Mitglieder.

200 neue Mitglieder
bei Baker Hughes in Celle

1254 Beschäftigte arbeiten in Celle.
Der Organisationsgrad ist 2015 kräftig
gestiegen. Du hast fast 200 Mitglieder
geworben. Eine enorme Leistung.
Betriebsratsvorsitzender Günther Böh-
ning: Ein Grund ist die aktuelle Situation bei
uns. Wir bekommen die Auswirkungen des Öl-
preisverfalls und der Fracking-Gesetze
zu spüren. Im letzten Jahr wurden 190
Arbeitsplätze abgebaut. Zudem steht ein
Verkauf an unseren Mitwettbewerber
Halliburton zur Diskussion. Das mobili-
siert die Belegschaft.

Treten Menschen nur in Krisen in die
Gewerkschaft ein?
Böhning: Nein. Das fördert nur den Prozess.
Zumal den Beschäftigten jetzt klar wird, dass
sie seit Jahrzehnten von den guten Tarifverträ-
gen der IG Metall profitieren. Bei einem Ver-
kauf an Halliburton müssen wir um die
Tarifverträge kämpfen, denn die der IG BCE
sind deutlich schlechter.

Wie hast Du so viele Kolleginnen und
Kollegen vom Eintritt überzeugt?
Böhning: Wenn man Menschen erreichen will,
muss man sich Zeit nehmen und zuhören. Erst
dann kann man erläutern, warum es wichtig ist,
sich zu solidarisieren. Mir ging es auch darum,
nachhaltig zu werben. Unser Betrieb ist auch
im Erschließungsprojekt der IG Metall. Das
heißt, wir wollen uns für die Zukunft noch bes-
ser aufstellen, auch in Bereichen, die traditio-

nell nicht so gut organisiert sind.

Was heißt das konkret?
Böhning: Ich werde in diesem
Jahr aus Altersgründen ausschei-
den. Meine Nachfolger wollen die
gewerkschaftlichen Strukturen

weiter ausbauen. Das war lange Jahre kaum
möglich, weil viele Beschäftigte einfach unsere
guten Tarifabschlüsse mitgenommen haben. In
dieser aktuellen Situation haben wir die
Chance, die Inhalte der IG Metall in den Betrieb
zu bringen. Zudem hoffe ich, dass meine Nach-
folger sich kontinuierlich die Zeit nehmen kön-
nen, auch das persönliche Gespräch mit den
Kolleginnen und Kollegen weiter zu suchen.

Stürmischer Auftakt der
Tarifrunde in Hannover
Der Auftakt war beeindruckend: 700 Metallerinnen und
Metaller haben bei der bundesweit ersten Tarifverhand-
lung für die Metall- und Elektroindustrie am 9. März in
Hannover vor dem Verhandlungslokal für ihre Forde-
rung demonstriert. Die IG Metall fordert fünf Prozent
mehr Geld für zwölf Monate. »Die Äußerung der Arbeit-
geber, das sei die falsche Zeit für Höhenflüge, vergiftet
nur das Klima«, sagt Elke Behmer-Geisler, stellvertre-
tende Betriebsratsvorsitzende bei MAN in Salzgitter.
»Unsere Arbeitskraft ist unser Kapital. Daher ist es nur
angemessen, wenn wir uns so teuer wie möglich verkau-
fen«, betont Nicola Lopopolo, Betriebsratsvorsitzender
von Renk in Hannover. »Meine Chance, eine gute Rente
in einem guten Alter zu bekommen, ist gering. Deshalb
fünf Prozent für die Zukunft«, fordert Charlie Pawlowski,
JAV-Vorsitzender bei Miele in Lehrte.
Die Arbeitgeber haben in der Verhandlung versucht, die
Erfolge der Branche ins Negative zu ziehen. Die Forde-
rung der IG Metall sei »nicht verkraftbar«, behauptete
Torsten Muscharski, Verhandlungsführer der Arbeitge-
ber und zugleich Personalchef bei Volvo ABG in Ha-
meln. Schon der Abschluss im letzten Jahr habe den
Unternehmen erheblich zugesetzt.
Bezirksleiter Hartmut Meine, der Verhandlungsführer
der IG Metall, konterte: »Diese Behauptungen sind
schlichtweg falsch.« Eine Umfrage der IG Metall in nie-
dersächsischen Betrieben zeige, die Lage sei nach wie vor
stabil und werde vor allem vom privaten Konsum getra-
gen. Auch die Entwicklungen bei VW würden keine
sichtbaren Auswirkungen bei den Zulieferern haben.
Meine: »Die Metall- und Elektrobetriebe haben im ver-
gangenen Jahr sehr gut verdient. Die Branche hat eine
Netto-Umsatzrendite vom 3,6 Prozent eingefahren. Ge-
rade jetzt brauchen wir eine angemessene Erhöhung der
Entgelte, um den stabilen Kurs beizubehalten und zu un-
terstützen.«
Die harte Gangart der Arbeitgeber signalisiert man-
gelnde Kompromissbereitschaft. »Wir wollen fünf Pro-
zent, Punkt. Und dafür können wir noch eine Schippe
drauflegen«, meint Andreas Matthias, Vertrauenskörper-
leiter bei Volkswagen Nutzfahrzeuge in Hannover.

» Im Gegensatz zu Parteien und Kirchen wächst
die IG Metall, 2015 allein im Bezirk um über 12 000 Mitglieder.
Die Arbeit der IG Metall wird vor allem von jüngeren Beschäf-
tigten und Studierenden als zukunftsgestaltend wahrgenom-

men. Das wollen wir mit einer modernen Tarifpolitik fortsetzen.
Wir werden unsere Projekte zur Mitgliedergewinnung und -be-
treuung optimieren. Weitere Schwerpunkte sind die Stärkung
der guten Vertrauensleutearbeit und das Ziel, noch mehr Be-
triebe in die Tarifbindung zu bringen. Aber ohne all die ehren-
amtlichen Kolleginnen und Kollegen würde gar nichts gehen.
Deshalb ein herzliches Dankeschön für Euer Engagement!«
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Aktions- und Tariffähigkeit in den Betrieben ausbauen
Kommentar: Die IG Metall Süd-Niedersachsen will sich in den nächsten vier Jahren neu aufstellen.

>23. APRIL 2016

Delegiertenversammlung
in Northeim

Neuwahlen: Am 23. April wählen die
Delegierten der IG Metall Süd-Nie-
dersachsen-Harz den Ortsvorstand,
der sich aus 18 Beisitzern, dem Ers-
ten und Zweiten Bevollmächtigen
(Kassierer) beziehungsweise der Be-
vollmächtigten zusammensetzt.
Die Delegierten sind in den letzten
zwei Monaten in sieben übergeord-
neten Wahlbezirken mit 41 Manda-
ten gewählt worden. Sie vertreten
jeweils die Mitglieder aus den Bran-
chen oder Personengruppen: Hand-
werk, Rentnerinnen und Rentner, Er-
werbslose, Schüler, Studierende und
betriebliche Mitglieder. In 35 be-
trieblichen Wahlbezirken wurde
zudem 79 Delegierte gewählt.
Die Delegiertenversammlung ist das
Parlament der IG Metall. Dort wird
die örtliche Gewerkschaftsarbeit ab-
gestimmt. Von daher ist es wichtig,
dass die Mitglieder den Querschnitt
der Geschäftsstelle abbilden. In Süd-
Niedersachsen-Harz konnten 10 Pro-
zent mehr Jugendliche und 20 Pro-
zent mehr Frauen für die Mitarbeit in
der Delegiertenversammlung gewon-
nen werden.
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Tarifrunde: Am 31. März sind die Entgelttarife ausgelaufen!
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Die Delegiertenversammlung
ist das örtliche Parlament
der IG Metall.

»Auf der konstituierenden Delegiertenversammlung
am 23. April 2016 wird der Ortsvorstand den Ge-
schäftsbericht vorstellen und gibt damit einen Rück-
blick über die geleistete Arbeit der IG Metall Süd-Nie-
dersachsen-Harz in der Wahlperiode 2012 bis 2015. Die
Bilanz ist durchwachsen. Wäh-
rend wir die Kräfte bündeln
konnten, um ein stärkeres poli-
tisches Gewicht in der Region
und den Betrieben auszuüben,
ist uns bei der Mitgliederent-
wicklung noch keine Trend-
wende gelungen.
Der Schrumpfungs-
prozess in unserer
Wirtschaftsregion
wirkt sich auch auf
die Strukturen der
IG Metall aus. Das
südliche Nieder-
sachsen mit den
Landkreisen Goslar, Göttingen, Northeim und Oste-
rode am Harz steht aufgrund von Bevölkerungsverlus-
ten, Überalterung, hoher Arbeitslosigkeit und einem
geringen Wirtschaftswachstum vor großen Herausfor-
derungen. Deshalb hofft die IG Metall Süd-Niedersach-
sen-Harz auf eine erfolgreiche Umsetzung des Landes-
programms für Südniedersachsen und der damit

angestrebten nachhaltigen Stärkung der Wirtschafts-
strukturen.
In den letzten Jahren gab es in unserer Geschäftsstelle
Schließungen, Teilschließungen und Personalreduzie-

rungen, selten nachhaltigen Personalaufbau
oder gar Neuansiedlungen von Betrieben.
Für den Erhalt und den Ausbau der Flä-
chentarifverträge ist eine positive Mitglie-
derentwicklung entscheidend, deshalb

wollen wir handlungsfähige
Strukturen bei allen Be-
schäftigungsgruppen, ins-
besondere in den indirek-
ten Bereichen, aufbauen
oder ausbauen.
Insgesamt ist die Beteili-
gung an regionalen und
überregionalen Aktions-
tagen, Demonstrationen
und Kundgebungen her-
vorragend, allerdings mit

sehr unterschiedlicher Ausprägung bei den Beschäfti-
gungsgruppen. Mit unserem Projekt 2025 wollen wir
eine Trendwende erreichen. Dafür sind stabile IG Me-
tall-Strukturen mit Vertrauensleuten sowie Betriebs-
rätinnen und Betriebsräten notwendig, die die Durch-
setzungsfähigkeit bei Tarifrunden und vor allem bei
betrieblichen Konflikten stabilisieren und ausbauen.«

Martina Ditzell, Zweite Bevollmächtigte und Manfred Zaffke,
Erster Bevollmächtigter: »Danke für Euer Engagement.«

»Wir arbeiten
in einer Gieße-
rei. Das ist ein
verdammt har-
ter Job. Die Kol-
legen müssen
immer mehr
Leistung in kür-

zerer Zeit erbringen. Die wirt-
schaftlichen Schwankungen
werden kompensiert, indem
nicht alle ausscheidenden Mit-
arbeiter ersetzt werden und die
verbleibenden müssen das Loch
mit mehr Leistung schließen.
Deshalb haben sie ein großes
Stück vom Kuchen verdient.«
Inge Altekruse-Wedler,
Harz Guss Zorge

»Die Fünf-Prozent-Forderung in der Metall- und
Elektroindustrie ist notwendig und auch gerecht-
fertigt. Die Kaufkraft muss erhalten bleiben, um die
Wirtschaft weiter zu stärken. Der Aufschwung der
Reallöhne muss deshalb fortgesetzt werden.«
Karl Koch, Metallumform Hann. Münden

»Unsere Mitglieder im Betrieb unterstützen die Forderung von
fünf Prozent. Ab 29. April sind Warnstreiks möglich. Das neue
Streikkonzept sieht die Einbindung von nicht tarif-
gebundenen Betrieben vor. Das ist mit einen hohen
organisatorischen Aufwand verbunden. Wir haben
Erfahrung mit Warnstreiks über 24 Stunden. Soll-
ten wir dabei sein, werden wir gerüstet sein. Wir
haben auch einige innerbetriebliche Probleme,
die gelöst werden müssen.«

Achim Wenzig, Renold Einbeck
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»Nur mit einem zukunftsfähigen Standortkonzept«
Erste Gespräche über eine eventuelle Verlängerung des Standorttarifvertrags bei KSM Castings in Hildesheim

Alfeld-Hameln-Hildesheim
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Ende März 2016 läuft der Standort-
und Beschäftigungssicherungstarif-
vertrag bei KSM Castings in Hildes-
heim aus. »Die Geschäftsleitung will
über eine Verlängerung verhandeln«,
erläutert Betriebsratsvorsitzender
Manuel Duarte. »Wir sind zu Ge-
sprächen bereit, aber nicht um jeden

Preis und nur mit
einem zukunfts-
fähigen Stand-
ortkonzept.«

Die Gieße-
rei ist im Flä-

chentarif-
vertrag.
2011
haben

Die Öffentlichkeitsarbeit verbessern und gewerkschaftliche Themen in der Gießerei diskutieren. Am 22. Februar wurde das Leitungsteam der
Vertrauensleute bei KSM Castings in Hildesheim gewählt: Manfred Daus (Vertrauenskörperleiter), Hendrik Schreiber, Kathrin Breitung, Dirk Völkner, Burkhard
Breitung, Stefan Schulz, Jörg Gustke und Claus Overbeck. Nicht im Bild sind die Vertrauensleute Sven David (stellvertretender Vertrauenskörperleiter), Bernd
Zeschniok und Valerie Rukaber. Zuvor wurden am 27. Januar 35 Vertrauensleute gewählt. Die betrieblichen Akteure wollen die Präsenz der IG Metall in den
Köpfen der Menschen verstärken, deshalb wollen sie ihre Ideen im Vertrauensleuteausschuss der örtlichen IG Metall einbringen und den 1. Mai mitgestalten.

die Tarifparteien einen Standort- und
Beschäftigungssicherungstarifvertrag
als Ergänzung vereinbart. Die Beleg-
schaft arbeitet seitdem eine Stunde
länger ohne Entgelt. »Dafür konnten
wir die Arbeits- und Ausbildungs-
plätze sichern«, betont Duarte. Das
Unternehmen konnte sich besser auf-
stellen.

KSMwurde 2011 an die chinesi-
sche Citic Dicastal-Gruppe verkauft.
Das Unternehmen ist einer der welt-
weit größten Zulieferer von Alumini-
umfelgen für die Automobilindustrie.
Seitdem wurde immer wieder inves-
tiert. Duarte: »Trotzdemwerden jetzt
hohe Investitionen in der Druckguss-

Gießerei notwendig. Das
sind die Spätfolgen, weil
die Altbesitzer mehr
rausgeholt als investiert
haben.«

Zwar ist die Auslas-
tung für die nächsten
zwei Jahre in Hildesheim
gesichert. Doch 2019 lau-
fen Produkte aus und
dann könnte es Auslas-

»Grundsätzlich bietet der Flächentarifvertrag ein
Paket von Lösungen, um betriebliche Herausforde-
rungen im Sinne der Belegschaft und des Unterneh-
mens zu gestalten. Sollten Ergänzungen notwendig
werden, müssen wir diese genau prüfen. Wir wer-
den die Verhandlungen auf Basis eines Zukunfts-
konzepts führen. Die Belegschaft kann Fehler aus
der Vergangenheit nicht alleine ausgleichen, ohne

dass sie auch etwas bekommt. «
Uwe Mebs,

Erster Bevollmächtigter der IG Metall

tungsprobleme geben. »Wir haben
Glück, dass sich der Konzern zu dem
Standort bekennt. Doch bevor inves-
tiert wird, muss ein nachhaltiges
Konzept vorliegen.«

Auch die Betriebsräte arbeiten
mit Hochdruck an einem Zukunfts-
konzept. Dafür wurde die Unterneh-
mensberatung SCI engineers aus
Hamburg beauftragt. Geschäftsführer
Hans Schenk ist einer der führenden
Prozessoptimierer der Branche. Du-

arte: »Die Agentur entwickelt keine
Standardlösungen, sondern unter-
nehmensspezifischeWachstumsstra-
tegien, die auch die Beschäftigungs-
sicherung im Auge behalten.«

Das Gutachten wird ein wesent-
licher Bestandteil der Verhandlungs-
strategie der IG Metall sein. Ziel ist
eine Vereinbarung, die den Standort
zukunftssicher aufstellt. Die Ver-
handlungen starten voraussichtlich
Ende März.
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1. MAI 2016

■ 9 Uhr treffen der DGB-Gewerk-
schaften am Freizeitheim Linden

■ 10 Uhr Demonstrationszug zum
Trammplatz

■ 11 Uhr Kundgebung auf dem
Trammplatz, Hauptrednerin: Edel-
traut Glänzer, Stellvertretende
Vorsitzende der IG BCE

30. April 2016
Festzelt Trammplatz
■ 15 Uhr Seniorennachmittag
■ 20 Uhr Kabarett mit Anny

Hartmann (Einlass 19 Uhr)
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Vertrauensleutewahlen bei Wabco
Interview mit dem VK-Leiter: «Wir sind dabei, unsere Aktions- und Kampagnenfähigkeit auszubauen.«

Marcus, Dir und Deinen Kollegin-
nen und Kollegen herzlichen
Glückwunsch zur Wahl in den
Vertrauenskörper bei Wabco und
vor allem auch Glückwunsch zur
Wiederwahl als VK-Leiter. Wie be-
wertest Du denn die Vertrauens-
leutewahl bei Wabco?
Marcus: Zusammen mit den Be-
triebsräten haben wir bei Wabco ei-
nen Vertrauenskörper (VK) aus 85
Kolleginnen und Kollegen. 20 von
ihnen wurden neu in den VK ge-
wählt. Die Wahlbeteiligung konnte
auf dem gleichen Niveau wie vor vier
Jahren gehalten werden. Wir sind in
allen Fertigungsbereichen und im
DC vertreten und haben es sogar ge-
schafft, zusätzliche Vertrauensleute
in der Produktionsentwicklung auf-
zustellen. Das ist ein tolles Ergebnis.

Was ist Dein spezielles Hand-
werkszeug in der Vertrauensleu-
tearbeit?

Marcus: Zuerst möchte ich mal
bemerken, dass ich ein absoluter

Teamspieler bin! Am 24.
Februar wurde unser
siebenköpfiges VK-Lei-
tungsteam gewählt. Wir
setzen auf Information
und Beteiligung in der
Vertrauensleutearbeit
und strukturieren und
gestalten den Beteili-
gungsprozess natürlich
mit betrieblichen und gewerk-
schaftspolitischen Themen, z. B. un-
serer laufenden Tarifauseinanderset-
zung in der Metall- und Elektroin-
dustrie. Wir wissen, dass wir nur mit
einer breiten Beteiligung aller Ver-
trauensleute und natürlich unserer
IG Metall-Mitglieder im Betrieb
handlungs- und durchsetzungsfähig
sind!

Was sind Eure Ziele und Schwer-
punkte in der VL-Arbeit?
Marcus: Oberstes Ziel ist es, unsere
Kolleginnen und Kollegen bei Wab-
co über alle wichtigen Themen zu
informieren. Das machen wir mit

Metallerinnen und Metaller – jetzt auch bei DB Schenker!
Es tut sich etwas! Die IG Metall tritt
seit einiger Zeit der Billigstrategie
der Arbeitgeber, die durch Fremd-
vergabe von immer mehr Tätigkei-
ten die Kosten senken wollen, ent-
schieden entgegen. Nach Abschluss
einer bundesweit gültigen Koopera-
tionsvereinbarung zwischen Verdi
und der IG Metall ist auch bei DB

Schenker Hannover klar: Die Be-
schäftigten des Kontraktlogistikers
mit einzigem Kunden Volkswagen
Hannover wollen von der IG Metall
vertreten werden. Ziel muss die Ver-
besserung der Arbeitsbedingungen
und der Entgelte sein. Angespornt
durch Tarifabschlüsse bei anderen
Unternehmen aus der Kontraktlo-

Delegierte sind gewählt: So funktioniert Demokratie
DieWahl der 200 Delegierten der IG
Metall Hannover ist abgeschlossen.
Innerhalb von fünf Wochen im Feb-
ruar und März haben etliche Wahl-
versammlungen stattgefunden. In
betrieblichenWahlkreisen, für Bran-
chen, für die Jugend und die Senio-
ren. Mit Erfolg: Erstens sind Dele-
gierte mit hoher Kompetenz wieder-
gewählt worden, zweitens haben wir
uns verjüngt und drittens die vorge-

schriebene Frauen-Mindestquote
klar eingehalten und übertroffen.

Jetzt kann die Arbeit des neuen
»Parlaments« beginnen. Danke an
alle, die auf den Versammlungen da-
bei waren und die kandidiert haben,
und Glückwunsch all denen, die für
vier Jahre gewählt wurden. Demo-
kratie kostet Zeit und Geld. Darf sie
auch. Am Samstag, 16. April, trifft
sich die Versammlung das erste Mal

zur Konstituierung: Sie wählt den
neuen Ortsvorstand, die hauptamtli-
che Geschäftsführung, die Tarifkom-
missionsmitglieder und die Dele-
gierten zur Bezirkskonferenz. Ein-
mal im Quartal müssen der Ortsvor-
stand und die Bevollmächtigten be-
richten, was sie getan haben und in
Zukunft planen. Dann wird disku-
tiert. So funktionieren bei der IG
Metall Demokratie und Beteiligung.

gistik wie Ceva und Hansmann sind
zwischen dem 15. Februar und dem
11. März über 100 Beschäftigte von
Schenker Mitglied der IG Metall ge-
worden! Sie holen damit gegenüber
dem ebenfalls zur Niederlassung
Hannover gehörenden Schenker-
Standort Salzgitter auf. Dort hatten
sich die Kolleginnen und Kollegen

Hilfe unserer Betriebs-
zeitung »Wabco-Kom-
pass«! Dann arbeiten wir
selbstverständlich ganz
eng mit dem Betriebsrat
zusammen. Wir disku-
tieren, entwickeln und
organisieren gemeinsa-
me Positionen, z. B. zum
Thema Arbeitszeit, Ver-

einbarkeit von Arbeit und Privatle-
ben, Gesundheitsmanagement u.v.a.
m.. Wir sind dabei, unsere Aktions-
und Kampagnenfähigkeit auszubau-
en: Z. B. haben wir vor wenigen Mo-
naten eine Unterschriftenaktion in
der Produktentwicklung organisiert,
um die Kolleginnen und Kollegen,
die von einer Aufgabenverlagerung
nach Indien und Polen betroffen
sind, zu unterstützen u.v.a.m..

Respekt! Ihr seid gut aufgestellt.
Dann wünschen wir Euch weiter-
hin viel Erfolg und alles Gute für
Eure IG Metall-Arbeit bei Wabco.
Vielen Dank für das Gespräch.

bereits Ende 2015 organisiert.
»Wenn ihr Lohnerhöhungen und ei-
ne Reduzierung der Arbeitszeit auch
bei DB Schenker durchsetzen wollt,
muss die Belegschaft geschlossen
hinter der IG Metall stehen und ak-
tiv dabei sein. Wir sind auf einem
sehr guten Weg«, freut sich Dennis
Olsen von der IG Metall Hannover.

Internationaler
Frauentag

Marcus Kretzschmar
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Der Umsatz bei den Fränkischen
Rohrwerken stimmt. Trotzdem bliebe
nicht genug im Unternehmen, meint
die Geschäftsleitung. Deshalb wollte
dasManagement die Tariferhöhungen
verschieben. Betroffen sei vor allem
der Standort Bückeburg mit 50 Be-
schäftigten. Betriebsratsvorsitzender
Ralf Meier: »Ohne Standortzahlen
werden wir nicht verhandeln.«

ImWirtschaftsausschuss legt die
Geschäftsleitung Zahlen für das Un-
ternehmen vor. Die Zahlen für die
Standorte würden nicht gesondert er-
fasst. Transparenz ist damit nicht ge-
geben. Zwar wird kräftig investiert,
auch in die ausländischen Standorte.
DochwennKosten eingespart werden
müssen, dann setzt das Unternehmen

Statt Zahlen vorzulegen, erfolgt Tarifflucht
Fränkische Rohrwerke in Bückeburg wollen Tariferhöhungen ein Jahr später zahlen

>FIRMENPROFIL

Fränkische Rohrwerke

■ Hauptsitz: Königsberg /Bayern,
1500 Beschäftigte.

■ Deutsche Produktionsstandorte:
Bückeburg, 50 Beschäftigte, und
Schwarzheide, 80 Beschäftigte.

■ Zusätzliche Standorte in Deutsch-
land und weltweit: 19,
2900 Beschäftigte,
davon 1680 in Deutschland.

■ Umsatz der Gruppe 2013/2014:
384 Millionen Euro.

■ Familienunternehm-
en: Otto Kirchner,
Geschäftsführender
Gesellschafter, Präsi-
dent der IHK Würz-
burg-Schweinfurt,
Mitglied der CSU.

■ Geschäftsbereich: Regenwasser-
bewirtschaftung und Behandlung,
Verkehrswegebewässerung, Ab-
wasserentsorgung, Kabelschutz
erdverlegt, Gebäudedränung und
landwirtschaftliche Dränung.

■ Produktionsstandort Bückeburg:
Drainagerohre für den norddeut-
schen Raum, Niederlande, Däne-
mark. Schwerpunkt: Landwirt-
schaft und Gebäude.

■ Tarifbindung: in der Nachwirkung.
Das Unternehmen ist aus dem
Arbeitgeberverband ausgetreten.
Teilweise gibt es Sondertarifver-
träge an den Standorten.

■ Mitbestimmung: Gesamtbetriebs-
rat und Betriebsrat am Standort
Bückeburg.

nach alter Schule bei den Lohnkosten
an. Am Standort Königsberg durften
die Mitarbeiter bis vor drei Jahren
noch 66 Stunden zusätzlich
ohne Lohnausgleich arbei-
ten. Die Tariferhöhungen
kamen zeitversetzt nach
einem Jahr.

Auch in Bückeburg
sollten die Beschäftigten
eineVerzögerung der Tarif-
erhöhung akzeptieren.
Dafür sollte in eine neue
Produktionslinie investiert
werden. Doch Meier ist
skeptisch: »Die schwache
Auslastung in den Winter-
monaten ist damit nicht
überbrückt.« Der Standort bräuchte

Nienburg-Stadthagen
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zusätzlich Produktion eventuell aus
anderen Geschäftsbereichen des Un-
ternehmens. Denn bisher liefern die

Bückeburger hauptsächlich
Drainagerohre für die Bau-
branche und Landwirt-
schaft in den Norden.
Doch die viel gepriesene
Innovationskraft des Un-
ternehmens kommt in
Niedersachsen nicht an.
Meier: »Unsere Lohnquote
soll weiter gesenkt wer-
den.« Dabei schielen die
Bayern auch auf Konkur-
renten, die vermeintlich
billiger anbieten könnten,
weil sie keine Tariflöhne

zahlen würden.
»Das ist doch viel zu kurzfristig

gedacht«,meint der Erste Bevollmäch-
tigte ThorstenGröger von der IGMe-
tall. »Bei der geringen Lohnquote sind
Arbeitsprozesse und Innovationen die
zukunftsweisendenHandlungsfelder.«
Parallel würde der demografische
Wandel die Unternehmen in Zug-
zwang setzen.Dennnur gute tarifliche
Arbeitsbedingungen würden Fach-
kräfte ansprechen und halten.

Die IG Metall fordert, dass die
Tarifbindung unverzüglich wieder
hergestellt wird. Meier: »Die Beleg-
schaft wird die Tarifflucht nicht hin-
nehmen.«

Die Tarifflucht
stoppen!

»Herr Kirchner steht als Geschäftsführer in der Öffent-
lichkeit, der auf Innovation und gute Arbeitsbedingun-
gen setzt. Deshalb ist es für uns unverständlich, dass
die Fränkischen Rohrwerke aus dem Arbeitgeberver-
band austreten und so den Weg für Verhandlungen

blockieren. Dass keine aussagekräftigen Wirtschafts-
zahlen für Bückeburg vorlegt werden, widerspricht

allen kaufmännischen Regeln und jeder Wertschätzung
gegenüber den Beschäftigten.«

Thorsten Gröger,
Erster Bevollmächtigter von der IG Metall Nienburg-Stadthagen

Betriebsratsvorsit-
zender Ralf Meier:
»Eine Tarifflucht
nehmen wir nicht
hin.«
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kämper (GMH), André Lücke
(KME), Dietmar Schminkel (Hey-
form), Robert Weglage (Oeseder
Möbel-Industrie), Petra Schubert
(AutoVision). Als Ersatzdelegierte

wurden gewählt: Volker Asmus
(KME), Achim Bigus (VW), Gudrun
Drosselmeier (DIOSNA), Manfred
Garwels (Elster), Luc van de Walle
(Schomäcker).

April 2016

Osnabrück

Der neu gewählte Ortsvorstand der IG Metall Osnabück.
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Neuer Ortsvorstand für die Wahlperiode 2016 bis 2019
Delegierte wählen zudem die neue Geschäftsführung, Tarifkommissionen und Delegierte für die Bezirkskonferenz.

Neben der neuen Geschäftsführung
(siehe unten stehenden Bericht)
wählten die 120 Delegierten der IG
Metall Osnabrück in der konstituie-
renden Delegiertenversammlung am
14. März auch den neuen 13-köpfi-
gen Ortsvorstand. Gewählt wurden:
Hartmut Dauenheimer (Betriebsrats-
vorsitzender Beresa, Osnabrück),
Gudrun Drosselmeier (Betriebsrats-
vorsitzende DIOSNA, Osnabrück),
Manfred Garwels (Betriebsratsvor-
sitzender Elster, Lotte), Josef Kämp-
ker (Betriebsratsvorsitzender Meu-
rer, Fürstenau), Jürgen Lagemann
(Betriebsratsvorsitzender Lear, Ber-
senbrück), André Lücke (Betriebs-
ratsvorsitzender KME, Osnabrück),
Ludwig Sandkämper (Betriebsrats-
vorsitzender GMH, Georgsmarien-
hütte), Dietmar Schminkel (Betriebs-

ratsvorsitzender Heyform, Bram-
sche), Petra Schubert (Betriebsrätin
AutoVision, Osnabrück), Wolfram
Smolinski (Betriebsratsvorsitzender
VW, Osnabrück), Luc van de Walle
(Betriebsratsvorsitzender Schom-
äcker, Melle), Robert Weglage (Be-
triebsratsvorsitzender Oeseder Mö-
bel-Industrie, Georgsmarienhütte),
Julia Wittbrodt (Vertrauensfrau VW,
Osnabrück).

Ebenso wurden für zwölf Tarif-
kommissionen der verschiedenen
Branchen über 50 Mandate verge-
ben. Die Arbeit in diesen Tarifkom-
missionen wird überwiegend von
ehrenamtlichen Kolleginnen und
Kollegen übernommen.

Des Weiteren wurden als or-
dentliche Delegierte für die Bezirks-
konferenz gewählt: Ludwig Sand-

>TERMINE

Senioren

■ Dienstag, 5. April, 15.30 Uhr
Dr. Mathias Middelberg, MdB,
berichtet aus Berlin,
Clubhaus der TSG 07 Burg Gretesch,
Helmut-Stockmeier-Straße 3.

■ Dienstag, 3. Mai, 15.30 Uhr
Thomas Müller von der IG Metall-
Bezirksleitung zum Thema
»Was wird aus Europa?«,
Clubhaus der TSG 07 Burg Gretesch,
Helmut-Stockmeier-Straße 3.

Anmeldungen bitte telefonisch unter
0541 338 38-1121.

BEITRAGSANPASSUNG

Die Beiträge für die Kolleginnen und
Kollegen der Sanitär-, Heizung-, Kli-
ma- und Klempnertechnik wurden
entsprechend der Tariferhöhung zum
1. April um 2,7 Prozent angepasst.

Stephan Soldanski neuer Erster Bevollmächtigter
Stephan Soldanski ist auf der konsti-
tuierenden Delegiertenversamm-
lung mit 92 Prozent der Stimmen
zum neuen Ersten Bevollmächtigten
der IG Metall Osnabrück gewählt
worden. Der 40-jährige Osnabrü-
cker steht als neuer Geschäftsführer
erst einmal für vier Jahre an der Spit-
ze der Gewerkschaft. Er folgt auf Pe-
ter Spiekermann, der im Mai in die

Freistellungsphase der Altersteilzeit
wechselt.

»Die Mitgliederstärke ist die
entscheidende Stärke der IG Metall«
sagt Soldanski. »Nur so können wir
gute Tarife aushandeln und die Inte-
ressen der Belegschaften wirksam
vertreten.Wir wollen uns weiter ein-
setzen für bessere Arbeits- und Le-
bensbedingungen«, fasste er die Li-

nie der
örtlichen
IG Metall
zusam-
men. »Wir sind gut aufgestellt – mit
der IG Metall ist immer zu rech-
nen!«, zeigt sich der neue Erste Be-
vollmächtigte mit Blick auf zukünfti-
ge tarif- und betriebspolitische Aus-
einandersetzungen kämpferisch.

Als Nachfolger von Stephan
Soldanski wurde der 48-jährige Ge-
werkschaftssekretär Stefan Deeters
als Zweiter Bevollmächtigter und
Kassierer mit 94 Prozent der Stim-
men in die Geschäftsführung ge-
wählt. Die IG Metall Osnabrück
nahm in den vergangenen vier Jah-
ren 2523 neueMitglieder auf, darun-
ter 1238 junge Menschen – jeder
zweite Neue kommt aus dem Ju-
gendbereich. »Diese Zahlen zeigen,
dass wir als zukunftsfähige Kraft
wahrgenommen werden – darauf
können wir aufbauen«, freut sich der
neue Zweite Bevollmächtigte.Frisch gewählt: Stephan Soldanski (links) und Stefan Deeters.
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Die Betriebsratsspitzen zeigten
sich selbstkritisch zur Gleichstel-
lungsarbeit im Betrieb. Sie riefen alle
BR-Mitglieder auf, sich mehr anzu-
strengen. »Die Orientierung an den
vorhandenen VW-Strukturen wäre
ein erster Schritt«, so Baki Erkoc.

Das anschließende Kulturpro-
gramm zeigte vieles auf, was in der
Diskussion nicht zur Sprache kam.
Die großartige Marlies Blume
schwor dem typischen Rollenverhal-
ten ab und feierte mit dem Publikum
ein neues Selbstbewusstsein der
Frauen.

April 2016

Salzgitter-Peine
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Gleichstellung konkret am 8. März 2016
Am Internationalen Frauentag gab es eine spannende Podiumsdiskussion und Kabarett vom Feinsten.

Am Frauentag wagten sich die Per-
sonalverantwortlichen von Alstom,
Volkswagen und Salzgitter AG ins
Gewerkschaftshaus. Mit den Be-
triebsratsspitzen diskutierten sie die
Gleichstellung im Betrieb.

Die aktiven IG Metallerinnen
Elke Seeberger (VW), Diana Wirth
(SZFG) und Christine Seemann
(SZFG) legten die Themen und For-
derungen vor: zur Beschäftigungssi-
tuation und zu den Aufstiegsmög-
lichkeiten für Frauen, zur Entgeltge-
rechtigkeit und zur Vereinbarkeit
von Arbeit und Familie.

Andreas Blechner (BR-Vorsit-
zender VW) und Hasan Cakir
(KBR-Vorsitzender SZAG) positio-
nierten sich gleich zu Beginn der Po-
diumsdiskussion pro Frauenquote.
»Es geht nicht anders«, so Cakir.
»Ohne rechtlich verbindliche Vorga-
ben ändert sich nichts.« Bestätigt
wurden beide von Katrin Börsting
(Personalleitung VW). Bereits seit
1989 wurden durch eine Betriebs-
vereinbarung bei VW klare Struktu-
ren und Vorgaben zur Frauenförde-
rung vereinbart. »Ziele setzen und
nachhaltig verfolgen«, lautet das
Prinzip der Personalleiterin. Auch
Jens Bünte (Personalleitung Alstom)
stellte klar: »Wir haben uns das Ziel
gesetzt, bis 2020 einen 25-prozenti-
gen Frauenanteil auf allen Ebenen zu
erreichen.«

Die Moderatorin Garnet Alps (IGM
Bezirksleitung) griff das Problem der
»gläsernen Decke« auf, die Frauen in
ihrem betrieblichen Fortkommen
behindert.

»Der Entgeltcheck im Betrieb
hat uns als Betriebsrat die Augen ge-
öffnet«, sagte Hasan Cakir. »Entgelt-
lücken im tarifgebundenen Betrieb
entstehen selten durch eine falsche
Eingruppierung, sondern durch eine
ungleiche Verteilung der qualifizier-
ten Tätigkeiten zwischen Männern
und Frauen.«

Für Baki Erkoc (stellv. BR-Vor-
sitzender Alstom) war die Einfüh-
rung des gemeinsamen Entgelttarif-
vertrags (ERA) dennoch ein wichti-
ges Gleichstellungsinstrument:
»Durch den ERA konnten wir 2006
die vorherige Entgeltlücke von 25
Prozent schließen.«

Größte Hürde beim betriebli-
chen Fortkommen sind die Erwerbs-
unterbrechungen durch Elternzeit
und die anschließende Teilzeitarbeit,
die fast ausschließlich von Frauen in
Anspruch genommen wird. »Wir
können im Betrieb immer individu-
elle Lösungen finden«, sagte Andre-
as Blechner, „aber in Teilzeit treten
die Frauen auf der Stelle«. Klare
Rechtsansprüche müssen laut Hasan
Cakir Abhilfe schaffen, »zum Bei-
spiel durch ein Rückkehrrecht auf
Vollzeit«.

>TERMINE

Stahlaktionstag
■ 7. April, 11 Uhr, Tor 6 SZAG,

Hauptredner: Stefan Weil, Minis-
terpräsident Niedersachsen.

Gedenkveranstaltung
■ 11. April, 16 Uhr, Tor 1 Salzgitter

Flachstahl GmbH, Schweige-
marsch zur Gedenk- und Doku-
mentationsstätte Drütte. Dort
stellen Auszubildende das Erinne-
rungsprojekt »Abtransport –
Kriegsende – und dann?« vor.

TTIP: Demo Hannover
■ 23. April, Hannover, 12 Uhr.

Die Hannover Messe 2016 wird
von Bundeskanzlerin Angela Mer-
kel und US-Präsident Barack Oba-
ma eröffnet: Ihr Ziel ist es, die
TTIP-Verhandlungen gemeinsam
voranzubringen. Daher wollen wir
als IG Metall SZPE unseren Pro-
test gegen TTIP auf die Straße
bringen! Alles Weitere zur Demo
unter www.ttip-demo.de

Atom-Frühstücksmeile
■ 24. April, 11 Uhr, Industriestraße

Nord. Die Aktion soll an die Jah-
restage von Fukushima und
Tschernobyl erinnern und zum ak-
tuellen Stand der Atomstandorte
unserer Region informieren. Nähe-
res und Anmeldungen:
www.fruehstuecksmeile.de

Tag der Arbeit
■ 1. Mai in Peine ab 11 Uhr, Kundge-

bung mit Familienfest rund ums
Gewerkschaftshaus Lindenstraße,
Hauptredner ist Hubertus Heil
(SPD).

■ 1. Mai in Salzgitter, Demo Beginn
10 Uhr, Reppnersche Str., ab 11
Uhr Kundgebung und Familienfest
an der Alten Feuerwache. Als
Hauptredner spricht Detlef Athing
(Landesbezirksleiter ver.di).

Tolles Kabarett mit Marlies Blume,
der selbst ernannten »Beauftrag-
ten für Schanzengleichheit«
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Der Diskussion zur Gleichstellung stellten sich (v.l.): M. Kieckbusch (SZFG), H. Cakir (SZFG), G. Alps (IG Metall),
A. Blechner (VW), K. Börsting (VW), B. Erkoc (Alstom), J. Bünte (Alstom)



Metaller Klaus Jaquet strahlt: »Es gab
Überlegungen, die sogenannte kleine
1.-Mai-Feier in Dessau-Roßlau zu-
gunsten der großen Feier in Dessau
einzuschmelzen. Das ist glücklicher-
weise nicht gelungen, und so laden
wir auch 2016 alle Bürgerinnen und
Bürger samt Familien und Freunden
herzlich in die Roßlauer Ölmühle
zum Feiern ein.«

Der »Tag der Arbeit« hat in Roß-
lau Tradition und läuft nach einem
eingespielten Drehbuch ab: eine Le-
sung amVormittag, gegen 12Uhr der
Auftritt des Spielmannszugs, gegen
13 Uhr die Statements von Politikern
undGewerkschaftern und danach ein
Kulturprogramm mit Bigband und
Darbietungen der Schulen. Für das
leiblicheWohl sorgt die Ölmühle mit
deftigem Eintopf, Kuchenbasar und
Kaffee. »In diesem Jahr konnten wir
den Schriftsteller Matthias Biskupek
aus Rudolstadt gewinnen«, freut sich

Klaus Jaquet. »Er liest Geschichten
aus seinemneuen Buch ›Rentnerlehr-
ling‹«.

Seit 2000, also seit 16 Jahren, or-
ganisiert Klaus Jaquet die 1.-Mai-
Feier, zusammen mit DGB-Kollegen
und der Linkspartei. Der 76-jährige
gebürtige Roßlauer ging zu diesem
Zeitpunkt in Rente, aber ihmwar da-
mals schon klar, dass das kein Ruhe-

stand im Wortsinn werden würde.
»Dazu organisiere ich viel zu gern«,
lacht der zweifache Vater und vierfa-
che Großvater. »Ich habe Freude
daran, etwas auf die Beine zu stellen,
das dann auch klappt!«

Dem gelernten Maschinenbau-
schlosser und studierten Ingenieur
für Energiewirtschaft gelingt vieles:
So engagiert er sich im Senioren-Ar-
beitskreis Dessau und sorgt sich um
unbegleitete jugendliche Flüchtlinge,
die in einem früheren Altersheim
Quartier gefunden haben. Er stellte
die Verbindung zur örtlichen Fuß-
ballmannschaft her, und Sportfreun-
de seines Vereins SC Germania 08
Roßlau haben eine Kleiderkammer
eingerichtet. Ehrensache, dass er
keine Demo »Bunt statt Braun«
gegen die Antiflüchtlingskampagnen
der AfD versäumt. Und dies nicht
nur am Rande: Klaus’ gesamte Fami-
lie ist in der IG Metall.

»Das Organisieren macht mir Freude«
Bereits zum 16. Mal hat Klaus Jaquet den Hut für die 1.-Mai-Feier auf.

>TERMIN

Der 1. Mai in der Region

Das Motto lautet 2016: »Zeit für
mehr Solidarität – Viel erreicht und
noch viel vor!« Mit diesem Thema
beschäftigen sich die Mai-Rednerin-
nen und Mai-Redner in neun Städten
unserer Region.
1.-Mai-Redner in Dessau ist DGB-
Regionsgeschäftsführer Johannes
Krause. Die Veranstaltung findet von
11 bis 13 Uhr im Stadtpark statt.
Weitere Veranstaltungen unter:

halle-dessau.dgb.de
halle-dessau.igmetall.de
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Eine spannende Ausstellung ist noch bis Anfang April in den Räumlichkeiten der IG Metall
Halle im BöllbergerWeg zu besichtigen: »100 Jahre KuhleWampe«.Metaller Karl Ludwig Kunze,
Mitglied des gleichnamigen Motorradclubs, erläutert die Hintergründe: »Die ›Kuhle Wampe‹
ist eine ›kühle Bucht‹ am Südufer des Müggelsees in Berlin. 1913, als einige Aktive der Arbei-
tersportbewegung einen Platz für ihre Zelte suchten, war das der einzige Uferabschnitt, der noch
nicht mit Villen und Ausflugslokalen zugebaut war. Dieser Zeltplatz wurde später zum Schau-
platz des Films ›Kuhle Wampe oder Wem gehört die Welt?‹ von Bertolt Brecht. An die Motor-
radgruppe dieses Films und deren Tradition knüpft ein Verband an, demmehrereMotoradclubs
in Deutschland und darüber hinaus angehören, darunter derMotorradclub ›KuhleWampe Plei-
ßenburg‹. Sie verbinden die Leidenschaft des Motorradfahrens mit der politischen Arbeit.«

Ausstellung zur fünften Bildungswoche in Halle

Die Zahl der IG Metall-Mitglieder
wuchs 2015 auf über 2,2 Millionen.
Anteil an diesem guten Ergebnis
haben auch viele unserer Kollegin-
nen und Kollegen, die Neumitglieder
gewonnen haben. Zu ihnen gehört
KollegeMarcus Ertl von S &GHalle,
der bei der Verlosung einer Sonder-
prämie eine Reise für zwei Personen
ins Allgäu gewonnen hat. »Da hat
das Losglück den Richtigen getrof-

fen«, freut sich Betriebsratsvorsitzen-
der Reimar Dudy. »Kollege Marcus
Ertl ist sehr aktiv und deshalb seit der
letzten Betriebsratswahl bei S &G als
erster Nachrücker in den Betriebsrat
gewählt worden.« IGMetall-Sekretär
Martin Donat dankt im Namen der
IGMetall Halle-Dessau allenWerbe-
rinnen undWerbern für ihr fleißiges
Mittun, auch wenn der Los-Topf nun
vorerst leer ist.

Werbeaktion 2015: Der Glückspilz kommt von S & G Halle
Einen Reisegutschein

überreicht IG Metall-Se-
kretär Martin Donat (r.)
an Werber Marcus Ertl

(Mitte). Über das
Losglück seines enga-

gierten Betriebsratskol-
legen freut sich auch

Betriebsratsvorsitzen-
der Reimar Dudy.
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Halle-Dessau

Im Pausengespräch auf der Dele-
giertenversammlung in Halle-Pei-
ßen: Frank Jahns, stellvertretender
Geschäftsführer (links), und Dele-
gierter Klaus Jaquet.
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30 metallzeitung
April 2016

Ausstellungs-
eröffnung mit
Almut Kapper-
Leibe und Karl
Ludwig Kunze
sowie dem
Motorradclub
»Kuhle
Wampe
Pleißenburg«.
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